Materialblatt: Einstieg in das Modul „Migration“ (Schwerpunkt: deutsche Auswanderung in die USA)
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Harper's Weekly ist ein angesehenes Magazin in den USA. Bereits
ab der zweiten Hilfte des 19. Jhs. erschienen hier immer wieder
Karikaturen, Witze und Anekdoten, die die Deutschen in den USA

verspotteten und in mitunter iibler Weise verunglimpften:

It is pleasant to become a parent; twice as pleasant perhaps, to be blessed with
twins; but when it comes to triples we are a little dubious. Now there dwells in
Jefferson County, Wisconsin, a worthy German, who a few years ago was presented
by his wife with a son. Hans said to her, "Katrine, dat ish goot".

A couple of years later the good woman placed before his astonished gaze a bounc-
ing pair of twins.

"Vell", said Hans, "dat vash petter ash der oder dime: I trinks more ash ten glass
peer on dat",

But the good woman next time gave birth to triplets, and that made him "shpoke mit
his mout shust a liddle".

"Mein Gott, Katrine! Vat ish de matter on you? Petter you shtop dis pizness fore
der come more ash a village full. I gots nuff mit such foolishness!".

No later returns have been received.

Quelle: "Drawer", Harper's Weekly, Oct. 1872

A Kein Witz

Benjamin Franklin, Mitunterzeichner der Unabhdngigkeitser-
kldrung und lange Jahre im diplomatischen Dienst fiir die USA
in Europa, machte mit diskriminierendem Vokabular und der
Beschwérung von Uberfremdungscingsten Stimmung gegen die
Deutschen:

"Why should the Palatine Boors be suffered ... to swarm into our
settlements, and by herding together establish their language and
Manners to the Exclusion of ours? Why should Pennsylvania foun-
ded by the English become a Colony of Aliens, who will shortly
become so numerous as to German-ize us instead of our Anglifying
them?”

Ubersetzung: "Warum sollten wir ertragen, daf die Pfilzischen
Bauerntrampel in unsere Siedlungen einfallen und durch ihre Zu-
sammenrottungen uns ihre Sprache und ihre Sitten aufzwingen?
Wieso sollte Pennsylvania, das doch von den Englandern gegriindet
wurde, eine Kolonie der fremden Auslinder werden? Diese Frem-
den werden in kurzer Zeit so zahlreich sein, daB sie uns germani-
sieren, anstatt dal wir sie anglisieren."

Quelle: Benjamin Franklin, "Observations Concern-ing the Increase of Mankind"
(1751): in: L. W. Labaree, The Papers of Benjamin Franklin, New Haven, vol. IV,
S. 234 (Ubersetzung: D. Knauf)



 aus: Praxis Geschichte 1/92, S. 47

1. Stunde: Einsteig ins Modul (Orientierungs- und Fragekompetenz)
Möglicher Stundenverlauf

Ausgangspunkt: Karikatur aus Harper’s Weekly, Oktober 1872; Benjamin Franklin über die Deutschen, 1751

Erarbeitung der Materialien

die S. arbeiten aus den Materialien amerikanische Vorstellungen über deutsche Einwanderer heraus (entweder beide Materialien oder nur die Karikatur mit Quellenangabe ohne Text/nur Benjamin Franklin oder arbeitsteilig beide oder erst die Karikatur und dann den Text als Kontrast - Gemeinsamkeiten/Unterschiede)

Entwicklung von Fragen, z.B.:

Wann emigrierten Deutsche in besonders großer Zahl? Woher kamen sie? Warum wanderten sie aus Deutschland aus? Wie verhielten sie sich in Amerika? Stimmen die Urteile (teilweise)? Hatten sie wirklich so viele Kinder/waren sie alle arm/ waren sie nicht sonderlich gebildet? Warum waren sie so schlecht angesehen? Ändern die Amerikaner ihre Meinung? Wie denken sie heute über Deutsche? Sprechen/sprachen besonders Deutsche ein schlechtes Englisch? Wanderten im 18. Jahrhundert vor allem Pfälzer ein? Verteilten sie sich über die USA? Warum fand man sie vor allem in Pennsylvania? Wieso hat ein Mitunterzeichner der Unabhängigkeitserklärung eine derartig schlechte Meinung/Vorurteile?

Kategorisierung von Fragen nach Dimensionen etc.

Herstellung des Gegenwartsbezugs

Migration ist ein hochaktuelles Thema; Deutschland ist ein Einwanderungsland; auch heute wandern viele Deutsche in die USA aus (reality shows); Gründe für Auswanderung; Vorurteile gegenüber Einwanderern etc.

2. Stunde: Überblick Thema/ Erarbeitung von Hypothesen (Frage- (Sach-/Methoden)kompetenz)
Ausgangspunkt theoretische und aktuelle Texte zur Migration

Verbindung von Gegenwart und Vergangenheit, Verbindung aktueller Entwicklungen und historischer Hintergrund, Erarbeitung von historischen Fragestellungen/ problemorientierten Hypothesen für die Modularbeit, die in Arbeitsgruppen bearbeitet werden, Aufteilung der Gruppen, Erstellung eines Arbeitsplanes

Texte (s. Textkorpus):

Mat. 1: Migration als konstitutiver Bestandteil menschlichen Lebens (Han)

Mat. 2: Grundursache für Flucht und Migration (Opitz)

Mat. 7 Push and Pull (Braun/Weber)

Mat. 12: Wanderungsgeschehen Deutschland 18. - 21. Jahrhundert (Oltmer)

Verfassertexte GuG 11, 75/86

Mat. 14: Auswandererforschung

Mat. 15/16: Migration im 19. Jahrhundert (Osterhammel)
3. bis 5. Stunde: Arbeit der Gruppen am Material (alle Kompetenzen)
eingeführte Lehrwerke, Online-Recherche, Handapparat

6./7. Stunde: Präsentation (alle Kompetenzen)
je 10 Minuten (u. Evaluation, z.B. mit Hilfe eines Projekttagebuchs?)

8. Stunde: Abschlussstunde - Modernisierung als Mobilisierung?

